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Die Leserinnen und Leser der Anagrammgedichte in Hansjörg Zauners Lyrikband „ZEICHEN 

SCHMELZEN SINN“ (1990) werden mit Texten konfrontiert, die mehrschriftlich gestaltet und 

von ungewöhnlichen ikonisch-graphischen und anderen ‚fremd-schriftlichen‘ Elementen 

durchsetzt sind. Diese bilden eine zusätzliche Herausforderung sowohl für das Lesen als auch 

für das Verstehen der Texte, was durch die anagrammatische Konstellation bereits impliziert 

ist. In den meisten Fällen erfüllt dieses Zeichenrepertoire die Funktion der Tilgung bzw. des 

Streichens von ‚normalschriftlichen‘ Wörtern, die unterhalb des Textkörpers der 

Anagrammgedichte in ‚Fußnoten‘ verdrängt werden. Neben der Substitution von Einzelwörtern 

durch ihre eigenen typographischen Varianten spielt der experimentelle Umgang mit den 

Formen der Schwärzung bei der ästhetischen Gestaltung und der typografischen Inszenierung 

der Gedichte eine zentrale Rolle. In meinem Beitrag möchte ich der Frage nachgehen, welche 

semantischen Potenziale diese Art der typografischen Darstellungstechnik eröffnet und welche 

Funktion(en) die erwähnten Formen der Streichung in Kombination mit den Formzwängen der 

anagrammatischen Tätigkeit erfüllen können bzw. sollen. Untersucht werden soll ebenfalls, ob 

sich dem Dichter durch die Kombination von verschiedenen visuellen Zeichensystemen 

Möglichkeiten eröffnen, die strengen Regeln des Anagrammierens zu relativieren oder eher 

umgekehrt, ob dieser Kunstgriff eher zu einem weiteren Formzwang wird, der seine Ingeniosität 

und Kreativität aufs Äußerste herausfordert. Als ebenfalls relevant erscheint auch die Frage, 

wie sich der semiotische, materielle und (rezeptions-)ästhetische Status des Anagrammgedichts 

im Zuge des scheinbaren Verschwindens der konventionellen alphabetischen Schrift ändert. 
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